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Atlantis und Lemurien


Je weniger über ein Thema bekannt ist, desto mehr wird darüber geschrieben. Das gilt auch von Atlantis, denn die Bücherflut dazu übersteigt wohl die 10 000, so dass kein Mensch mehr dies alles lesen kann.


Dabei steht es für unsere Historiker fest, dass Atlantis nie existiert hat.


Als Historiker fragt man natürlich erst mal nach den Quellen: schriftliche Überlieferungen, Inschriften, Artefakte, also Erzeugnisse aus der Zeit, seien es Bauwerke oder Werk​​zeuge oder Kunstwerke. 

Zunächst zu den schriftlichen Quellen:


Der griechische Schriftsteller Plutarch, der im 1. und 2. Jh. nach Chr. gelebt hat, fußt auf sehr alten Quellen, und er be​schreibt u. a. das Leben Solons, der um 600 v. Chr. für Athen das erste Gesetzeswerk Euro​pas geschaffen hat. Da​nach war Solon nach Ägypten gereist, wo ägypti​sche Prie​s​ter in Sais ihm von Atlantis erzählten, das durch eine Sint​flut versunken sei. Nach seiner Heimkehr nach Athen ver​fasste Solon ein Lehrgedicht über Atlantis, starb aber, be​vor es voll​endet war. Leider besitzen wir nichts davon. 


Mehr als zwei Jahrhunderte später berichtet der grie​chische Philosoph Platon in sei​nen Dialogen Timaios und Kritias von Atlantis. U. a. be​​​schreibt er ausführlich die Hauptstadt, die Poseidonia hieß. Seine Beschreibung ist so genau, dass man ein Modell die​ser Metropole nachzeichnen kann. An einem einzigen Tag und in einer Nacht sei Atlantis dann durch eine Über​schwemmungskatastrophe im Meer versunken.


Laut Platon geht sein Bericht über Atlantis auf Solon zu​rück, der ja in Athen berichtet hatte, was ihm die ägyp​tischen Priester über Atlantis erzählt hatten.


Durch die Jahrtausende war dann aber das Rätselraten im​mer groß, ob nicht alles lediglich Platons Phantasie ent​sprungen sei. Wilamowitz-Moellendorf, der wohl bedeu​tend​ste Altphilologe (1848 – 1931), hat denn auch schlechtweg die ganze atlantische Geschichte zur dichterischen Phanta​sie erklärt. Ihm folgen die Historiker überwiegend bis heu​te.


In der Tat fällt auf, dass Platons Entwurf eines idealen Staates in seinen Werken Der Staat und Die Gesetze viele Züge aus seiner Atlantis-Geschichte enthält.


Ich will Ihnen hier philologische Diskussionen erspa​ren, aber doch erwähnen, dass Atlantis nach Platon auch von Ari​stoteles, Krantor, Poseidonios, Strabo, Plinius, Älian, Ori​genes, Ptolemaios, Augustinus – alle griechisch oder lateinisch schreibende Autoren -  und auch im Quran – also über ein Jahrtausend lang - erwähnt wird, wobei aber nicht auszuschließen ist, dass alle unmittelbar oder mittelbar aus Platon geschöpft und keine anderen Quellen benutzt haben.


Die wesentliche Aussage aller Autoren ist aber: Atlan​tis war eine hoch entwickelte Kultur mit einem übertrie​be​nen Macht​streben, die Gott oder die Götter wegen ihres Hoch​muts bestraft und in einer großen Überschwemmungs​kata​strophe vernichtet hat, bzw. haben.


Zieht man als Historiker und Wissenschaftler das Fazit, so muss man bei der augenblicklichen Quellenlage zu dem Schluss kom​men: Atlantis hat nie existiert, sondern ist le​dig​lich ein schö​​​ner Mythos. Und alles, was bleibt, ist der Name Atlantik oder atlantischer Ozean oder atlantischer Rücken.


Noch schlechter sieht es bei Lemurien aus, das auch Mu genannt wird. Diese Kultur soll schon vor, auf jeden Fall gleichzeitig mit Atlantis bestan​den haben. 


Der Name Lemurien oder Lemuria geht auf das altrö​mi​sche Wort lemures, deutsch Lemuren, zurück. So hießen bei den alten Römern die Geister der nicht zur Ruhe ge​kommenen Toten, die am Fest Lemuria Mitte Mai nächtens ihr Unwesen trie​ben. Nach ihnen wurde dann eine Halb​af​fen​art benannt, die durch ähn​​li​ches nächtliches Lärmen auffällt, die Lemuren. Da die​se Halbaffen sowohl an der Westküste Afrikas wie in Vor​der​​indien vorkommen, ver​mutete P.L. Slater 1874, dass einst ein Kontinent mit Na​men Lemuria Afrika und Vorder​indien verbunden hat. In der Tat gibt es Dutzende von fossilen Funden, die sowohl in Afrika wie in Vorderin​di​en vorkom​men. Heute wissen wir, dass im Zuge der Kon​ti​nental​verschiebung Afri​ka und der indischen Subkontinent sich tat​sächlich einmal berührt hatten. 


Irgendwelche historischen Dokumente – Schriften, Ru​i​nen oder Ähnliches – existieren von Lemurien nicht, so dass auch hier aus wissenschaftlicher Sicht der Schluss zu​lässig ist, dass Lemurien oder Mu auch nur Mythen ohne ge​​​schichtlichen Hintergrund sind.


Freilich haben wir auf der ganzen Erde uralte Funde von verschiedenen Kulturgütern, die auf Kulturen mit sehr hoher Entwicklung hinweisen und die in die Zeitspanne von Atlantis zu datieren sind, aber es lässt sich nicht nach​wei​sen, ob sie tatsächlich atlantisch sind. Erich von Däniken z. B. listet in seinem Buch Erinnerungen an die Zukunft viele solcher Funde auf, die er nur als Produkte Außerirdischer er​klären kann.
 Inzwischen gibt es weitere Funde dieser Art.


Aber warum reden dann so viele von Mu, Lemurien und erst recht von Atlantis und schreiben Bücher darüber? Warum gibt es sogar Fernsehsendungen über Atlantis?


Das Ganze hängt mit unserem zu engen Wissen​schafts​begriff zu​​sammen. Ich habe selbst Jahre lang an verschiedenen Universi​tä​ten als Wissenschaftler gearbeitet und auch vier wissen​schaftliche Bücher und einige Abhand​lungen veröffentlicht und kenne mich also bestens in unse​rem Wissenschafts​be​trieb aus. Die geistige Basis unserer ge​samten Wissenschaft ist der Atheismus und Materialis​mus. Der Historiker, der bei unse​rem Thema ja in erster Linie gefragt ist, arbeitet dann so, dass er sich die noch vorhandenen Materialien über ein The​​ma oder eine Stadt oder ein geschichtliches Ereignis her​​nimmt - Schriften, Inschriften, Baudenkmäler, sonstige Artefakte - und ver​sucht, daraus sich ein Gesamtbild zu ver​​​schaffen. Dabei spielt natürlich seine eigene Weltsicht eine Rolle, was der Wissenschaftler häufig vergisst. Und diese als selbstver​ständ​lich zugrunde gelegte Weltsicht geht davon aus, dass sich die Menschheit aus einem primitiven Urzustand nach und nach zu einem Kulturvolk entwickelt habe, dessen Spit​ze an Wissen und Erkenntnis natürlich wir sind.



Manchmal kommt dem Historiker eine Idee, die ihn fasziniert, und dann versucht er, das Material so zu inter​pre​tieren, dass es seine Idee stützt. Theologen können dies besonders gut.


Deshalb gibt es oft so viele verschiedene Theorien zur selben Sache. So existieren z. B. viele Erklärungen, warum das Römische Reich untergegangen ist. Aber keine ist plau​sibel.


Gerade bei Historikern spielen dann auch politische In​teressen eine große Rolle. Das sieht man besonders in mei​nem Forschungsgebiet, der Altertumswissenschaft. Zur Zeit der Monarchie wurde gern ein Vers aus der Ilias des Homer zitiert: Nichts Gu​tes ist die Vielherrschaft. Einer soll der Herr sein. (Homer, Ilias II 204).


In der Nazizeit schrieben dann Althistoriker Bücher wie Hitlers Kampf und Platons Staat. Und der Jahrzehnte dau​ern​de Krieg zwischen den Römern und den Puniern, zwi​schen Rom und Karthago, wurde verglichen mit dem Kampf der Deutschen gegen die Juden. Rom und Karthago lautete dann ein Buchtitel von Josef Vogt. Als nach 1945 der Eiser​ne Vorhang entstand und im Ostblock auf Stalins Geheiß die Staaten der Grie​chen und Römer als Sklavenhalterge​sellschaften bezeichnet wur​den, mühten sich westliche His​tori​ker nachzuweisen, dass diese Bezeichnung falsch sei, vor​neweg jener Alt-Nazi Pro​fessor Josef Vogt. Bis heute hat sich daran nichts geän​dert. 


Wir können also getrost die Meinung der so genannten Wissenschaftler ignorieren.


Für die Geschichte von Atlantis und Lemurien gibt es aber Quellen, die den Historikern unbekannt sind und mit denen sie sich nicht einmal auseinandersetzen wollen. Das sind Nachrichten aus der Geistigen Welt, sei es aus der so ge​nannten Akasha-Chronik oder von Geistwesen, die nie als Mensch auf der Erde gelebt haben, von Außerirdischen oder einfach Erinnerungen von Menschen, die in diesen versun​ke​​nen Kulturen inkarniert waren, also gelebt haben.


Man kann solche Informationen unmittelbar abrufen, doch die meisten Menschen sind dazu im Augenblick noch nicht in der Lage und bedienen sich eines Mediums, eines Channels, wie man neudeutsch zu sagen pflegt, d.h. einer/s Sensiblen, die/der einfacher mit der Geistigen Welt kommu​ni​zieren kann. 


Aber hier ist größte Vorsicht geboten. Viele bezeichnen sich heute als Medium und channeln auf Teufel komm raus. Doch was sie channeln, ist unbrauchbar. Channeln ist eine Modeerscheinung geworden, und es gibt genügend Semina​re, in denen man für teures Geld dazu ausgebildet wird. Ich habe einmal dazu gedichtet:

Eva channelt und Emma und Anton, Andreas, Renate ... 

Botschaften über die Maß/bringen sie uns zuhauf.

Doch sind die Nachrichten nutzlos. Sie steh'n schon in Tausenden                                                                                   Büchern.

Warum channeln die dann?/Egos sind bunt an Gestalt!

(Dreizehnter, Satiren S. 100)


Das überhöhte Ego und nicht selten schnöde Gewinn​sucht bringen die Menschen dazu, sich als Channel auszu​ge​ben. Viele merken nicht einmal, dass alles Gechannelte nur ihrer Phantasie entspringt, doch manche sind ausge​kochte Betrü​ger. Und selbst, wenn ich fähig bin zu channeln und mit bestem Gewissen channele, kann es sein, dass ich eine schlechte Quelle in der Geistigen Welt angezapft habe, denn dort gibt es nicht nur Heilige, sondern genauso Spin​ner und Schwindler, ja sogar Kriminelle, vor allem unter den Verstorbenen, aber auch bei Außerirdischen.


Es gilt also sehr wachsam zu sein und bedarf einiger Erfahrung, um die Spreu vom Weizen trennen zu können.

Überall, wo das Ego sehr hervorgehoben wird – ich bin eine Wiedergeburt von Jesus, ich bin ein Seelenanteil von Kryon, ich channele Gott persönlich usw., -  oder wo viel Geld ver​langt wird
, kann man vermuten, dass Betrug dahin​ter steckt.


Das beginnt schon bei einem der Ersten, der in der Neu​zeit über Atlantis geschrieben hat, nämlich Rudolf Stei​ner, dem Begründer der Anthroposophie (1861 – 1925). Er war durchaus kein Genie, für das er immer noch von sei​nen Anhängern gehalten wird, aber ein guter Ab​schreiber, ein guter Plagiator.  Er hat angeblich in der Aka​sha-Chro​nik, also in der Welt​chronik, über Atlantis gelesen. Dum​merweise stand aber schon fast alles bei W. Scotts-El​liots, Story of Atlantis, wie Prof. Dr. W. Hauer, Werden und We​sen der Anthroposo​phie, schon 1922 nachgewiesen hat. 


Helena Petrowna Blavatsky (1831 – 1891), die Be​gründerin der Theosophischen Gesellschaft, beschrieb Le​mu​rien 1888, und der britische Colonel James Church​ward schrieb gleich mehrere Bücher über Mu und verlegte es zwi​schen Australien und Mittelamerika und zählte Ha​waii, die Marianen und die Fidschi-Inseln zu den Überresten dieses Kon​tinents. Angeblich hat ihm das ein indischer Guru auf uralten Schrifttafeln gezeigt. Leider hat sie außer ihm niemand gesehen. So wissen wir nicht, was davon eigene Phantasie und was echtes Wissen ist.


Dasselbe Problem haben wir bei einer Unzahl von At​lantis-Büchern.


Dietrich von Oppeln-Bronikowski hat gleich meh​re​re Bände über Lemuria geschrieben. Aber eine kurze Über​prüfung zeigt rasch, dass man auch seine Informationen vergessen kann. Wenn da z. B. behauptet wird, dass Frau​en bei der Niederkunft umringt von allen Familienmit​glie​dern waren und im Arm ihres Mannes lagen, der dabei nicht selten auch noch einen Orgasmus hatte, dann würde man dem Autor höchsten raten, einmal einen Psychologen auf​zu​​suchen. Oder wenn er behauptet, dass es auf Lemurien Pup-Orchester gegeben habe, wo also die Chormitglieder nicht ihre Kehle, sondern ihren Hintern benutzt hätten, um Töne hervorzubringen, dann denkt man an jemanden, der unter chronischen Verdauungsstörungen leidet. Und schließ​​​lich sind seine lemurischen Gedichte reine Phantasie​gebilde und zeigen, dass er keine Ahnung hat von früheren Sprachen und dem ganz anderen Kommunikationssystem auf Lemurien.


Leider ließe sich diese Liste unsinniger Aussagen bei anderen Autoren beliebig fortsetzen, und ich muss immer wie​der staunen, wie leichtgläubig Menschen, die den Am​men​märchen der Kirche den Rücken gekehrt haben, neuen Schwachsinn staunend akzeptieren.


Gibt es denn bei einer so kritischen Einstellung über​haupt eine seriöse Möglichkeit, etwas über Atlantis und Le​mu​rien zu sagen? Es gibt sie.
Es ist durchaus möglich.


Wir wissen heute, dass es seit Jahrmillionen Menschen auf der Erde gibt, und wir wissen dass unsere heute Men​schenrasse, der homo sapiens sapiens, 
vor etwa 100 000 Jahren entstanden ist. Es gab vor und innerhalb dieser 100000 Jahre viele Hochkulturen auf der Erde, die aber durch Überschwemmungen, Erdbeben, Erdverschiebungen, Vulkanausbrüche und andere Katastrophen so gründlich un​tergegangen sind, dass wir keine Spur mehr von ihnen fin​den. Und finden wir irgendwelche Überreste aus diesen Kul​turen, dann können wir sie nicht zuordnen.


Für Atlantis und Mu verwende ich hier folgende Quel​len: Phyllis Virtue-Carmel, Planet der Wandlung; 

Kryon I – VIII; 

Helsing, Wer hat Angst vorm Schwarzen Mann? 

Außerdem verstreute Nachrichten bei verschiedenen Autoren.

Weiterhin private Chan​nelings ver​schiedener Medi​en. 


Dennoch erscheint es im Augenblick noch unmöglich, eine vollständige Geschichte von Atlantis zu schreiben. Wir können davon ausgehen, dass dieser Kontinent im heutigen atlantischen Ozean lag, aus mehreren Inseln bestand und durch das Auseinandertriften der Kontinente nach und nach im Meer versunken und am Ende durch eine globale Kata​stro​phe völlig untergegangen ist. Auslöser der Flut war wahrschein​lich der Einschlag eines Asteroiden. Dies ge​schah etwa um 9 000 v. u. Z., also vor 11 000 Jahren. In der Folge dieser Sintflut setzte eine neue Eiszeit ein. Die Temperatur auf der ganzen Erde sank, die Vereisung er​fass​​te wieder weite Tei​le. Und es dauerte Jahrtausende, bis die Erde sich wieder er​wärmte.


Diese Katastrophe, in der eine blühende Kultur ver​nich​tet wurde, hat sich tief in das Gedächtnis der Mensch​heit eingetragen. Sie galt durch alle Zeiten als Warnung, besonders aber für unsere Zeit, denn wir stehen in einer ähnlichen Situation wie Atlantis vor dem Untergang: die Menschen haben vergessen, dass sie unsterbliche Geist​wesen sind und dass es ihre Aufgabe ist, die Materie zu ver​geistigen. Sie versinken im Materiellen und interes​sieren sich nur noch für oberflächliche Vergnügungen, für Sex, Macht und Geld. Das Machtstreben einzelner Gruppen, am deutlichsten repräsentiert durch die USA, ist gewaltig und erzeugt die raffiniertesten Waffen. Tatsächlich leben heute wieder sehr viele, die schon auf Atlantis gelebt haben und bringen diese Mentalität mit.


Aber wie ist diese atlantische Kultur entstanden?


Die Geschichte von Atlantis begann etwa 30 000 Jahre vor unsere Zeitrechnung. Ihre Reste sind 9 000 Jahre vor Chri​s​ti Geburt versunken, d. h. diese Kultur dauerte bei​na​he an die 20 000 Jahre, eine gewaltige Zeit, wenn wir be​denken, dass die uns heute noch bekannten Zivilisationen immer nur wenige Jahrtausende überdauert haben oder noch weniger. Es ist logischerweise kaum möglich, diese Zeit​spanne im Detail zu beschreiben. Unsere Nachrichten über Atlantis beziehen sich hauptsächlich auf das letzte Jahr​tau​send dieser Kultur.


Atlantis war ein Inselreich, das zwischen Europa und Nordamerika lag, also im heutigen Atlantischen Ozean. Der Wasserspiegel der Meere lag damals teilweise Hunderte von Metern tiefer als heute, weil durch die Eiszeit viel Wasser in Eis und in Gletschern gebunden war.


Wir haben im Kosmos 2 x 12 Grundrassen. Eine davon ist Altea oder Altima, und sie hat Atlantis gegründet. Daher kommt auch der Name des Kontinents. 


Wir wissen ja: die Erde ist ein gewagtes Experiment. Wir sind unsterbliche Geistwesen, die vorübergehend einen Tierkörper annehmen und auf der Erde leben. Ziel ist, sie durch unseren Abstieg in die Materie zu vergeistigen. Wir sind Mit-Schöpfer der Welt. Deshalb haben wir eine Ent​scheidungsfreiheit, einen freien Willen, den es bei Engeln oder Außerirdischen nicht gibt. Dass dieser freie Wille unge​heure Gefahren in sich birgt, wissen wir alle. Außerdem be​sitzen wir Emotionen, die sonst bei anderen Zivilisa​tio​nen des Kosmos nicht vorkommen.


Atlantis entwickelte sich zunächst großartig im Sinne seiner Ziehväter. Es entstand nicht nur eine gewaltige Tech​​nik, die der unsrigen weit überlegen war, sondern die At​lan​ter entwickelten auch Fähigkeiten, die wir heute als para​nor​mal bezeichnen würden: Reisen im eigenen Körper, Hell​sehen, Telepathie usw. Vor allem wussten sie, dass Men​schen selbst Schöpfer ihres Lebens sind, ein Wissen das den meisten heutigen Menschen abhanden gekommen ist.


Energie stand ihnen grenzenlos zur Verfügung. Sie konnten die kosmische Photonenenergie anzapfen, die dann von Zentralen aus weitergeleitet wurde, wie heute der elek​tri​sche Strom. Dabei wurden auch viele Kristalle eingesetzt. Einige davon liegen heute noch am Boden des Bermuda-Drei​ecks.


Sie hatten Flugzeuge, Raumfahrzeuge, selbst​​​ver​ständ​lich Schiffe und kannten die Atom​en​ergie. Und sie verstan​den sich her​vor​ragend auf die Gen​tech​​nik. 



Mit Hilfe von Tönen oder besser gesagt Klängen konn​ten sie schwere Lasten be​we​gen, was z. B. beim Bau der ägyp​ti​​schen Pyramiden ver​wen​det wurde. Mit dem Bau der Che​ops-Pyramide wur​de da​mit vor 15 000 Jahren begon​nen.


Ihre Medizin war hoch entwickelt. Transplantationen von Körperteilen war für sie kein Problem: Herz, Hirn oder Glied​​​maßen verpflanzten sie, aber so, dass die Implantate nicht schlech​ter waren als die ursprünglichen Körperteile eines Menschen. 


Eine besondere Entwicklung waren die Tech​niken der Regeneration durch Magnetismus. Regelmäßig wurden Men​schen schon von Ju​gend an in solchen Einrichtungen behandelt, wobei man aber etwa die faulen Schüler davon ausschloss, so dass auto​matisch eine Auslese bewirkt wur​de. Von einer großen Besonderheit berichtet Kryon so aus​führlich, dass man sie nachbauen konnte: es gab einen Tempel der Rege​nera​tion, der Verjüngung. Darin wurden die Patienten drei Tage lang behandelt. Dies war immer eine feierliche Zere​monie. Auch hier wurde Magnetismus eingesetzt. Dadurch konnten die Atlanter mehrere Tausend Jahre in einem ein​zigen Kör​per leben. 


Die Atlanter hatten gegenüber uns den Vorteil, dass sie noch viel besseren Zugang zur Geistigen Welt hatten und von daher sich Wissen holen konnten, auch für Erfin​dungen. 


Freilich trifft das nicht auf alle zu. Von diesen Seg​nun​gen profitierten nur die Wissenschaftler und Gelehrten, die eine streng abgekapselte Oberschicht bildeten. Die Mehr​heit der Atlanter waren Arbeitssklaven oder Soldaten, deren Lebensdauer wesentlich kürzer war. Kryon sagt, dass einer aus der Elite 5 - 6 mal länger lebte als eine Generation der Sklaven. Interessant dabei ist, dass es auch im Staats​ent​wurf des Platon so aussieht, der drei streng voneinander ge​​​trennte Klassen kennt: Arbeiter/Bauern, Soldaten, Wis​senschaft​ler.


Ernährt haben sich die Atlanter überwiegend von Fi​schen und Meeresfrüchten, Algen und Vögeln und von hoch​wertigen, künstlich hergestellten Lebensmitteln, ähn​lich unseren Nahrungsergänzungsstoffen und der Astronau​tennahrung. Getreide, wie wir es kennen, gab es nicht, doch etwas Ähnliches, das am ehesten mit Reis vergleich​bar wäre, aber doch kein Reis ist. Es war eine Gräserart mit braunen, weichen Körnern. Ob es sie heute noch gibt, ist unklar. Insgesamt war das Essen für die Atlanter aber nicht so bedeutend wie für uns.


Interessant wäre, mehr über die Sprache von Atlantis zu wissen. Es tauchen in medialen Sitzungen öfters Wörter auf, die atlantisch sein könnten. Wir dürfen vermuten, dass das Hebräisch der Bibel dem Atlantischen noch am näch​sten ist. Wie es scheint, sind auch manche althebräischen Wörter at​lanti​schen Ursprungs, denn die Begründer der althebräischen Kultur hatten sich auch schon in Atlantis eingemischt. 


Typisch für alte Sprachen ist, dass die Wörter kurz sind und in der Regel nur einsilbig. Ein We​sens​merkmal ist der Ton, in dem sie ausgesprochen wer​den, wie heute noch im Chinesischen oder bei Eingebo​re​nensprachen.

ba = 8, hoffen, festhalten, Knall, Narbe, Brotfladen, Flecht​werk

bá = herausziehen, über Berge steigen

ba = ergreifen, Palladium, Zielscheibe

bà = Griff, Staudamm, Papa, Egge, aufhören, Heerführer, 

ba = o.k.


Wir können davon ausgehen, dass man auf Atlantis auch eine Schrift hatte. Es gibt an mehreren Stellen der Erde bis heute noch Schriftzeichen, meist auf Stein, die bisher niemand entziffern konnte. Das könnte atlantisch sein.


Offenbar gab es aber zu dieser Zeit auch noch andere Menschenrassen, z. B. die Kiemenmenschen, die im Wasser lebten. Noch heute werden immer wieder Menschen gebo​ren, die Schwimmhäute zwischen den Zehen oder Fingern haben.



Eine andere Rasse hatte 6 Finger und Zehen. Dies wird auch oft von Außerirdischen berichtet. Das dürfte der Grund sein, warum wir mit dem 10-er-System arbeiten – 10 Fin​ger -, und andere mit dem 12-er-System – 12 Finger -, z. B. die Kulturen von Mesopotamien, denen wir die Winkel​summe des Kreises von 360° genauso verdanken wie die Einteilung des Tages – 2 x 12 Stunden – und die Unter​tei​lungen der Stunde in Minuten und Sekunden, jeweils 60. Aber auch bei uns finden sich noch andere Spuren des 12-er-Systems: 12 Monate, 12 Töne der Tonskala, in alten Münzsystemen (so noch in Großbritannien), usw.


In der Zahlenmystik, der Numerologie, waren sie be​sonders Meister. Sie wussten, dass sich die Grund​struk​tu​ren des Kosmos auf Zahlenverhältnisse zurückführen lassen und dass man mit diesem Wissen gut in die Schöp​fung ein​greifen kann. So sollen auch die 22 Karten der Großen Ar​kana des Tarot auf Atlantis zurückgehen. Die 22 spiegelt sich dann in der Anzahl der Buchstaben im hebräischen Al​ph​a​bet wider. 


Dieses Wissen, vor allem das mathemati​sche, wurde z. B. den Ägyptern weitergegeben, von denen die Griechen dann profitierten. Auf der griechischen Mathe​ma​tik, ver​mittelt über die Araber, fußt dann die moderne euro​päische Mathematik. Auch die Mayas, sozusagen späte Er​ben der At​lanter, waren mathematische Genies, was sich in ihrem Kalendersystem zeigt.


Mit Sicherheit hatten die Atlanter auch einen hervorra​genden Kalender, der ein Mondkalender war, wie alle alten Kalender. 


Musik von Atlantis ist selbstverständlich nicht erhalten, doch Kenntnisse darüber. Sie hatten ein sehr differenziertes Notensystem. Während unser System auf Halbtonschritten aufgebaut ist, so dass eine Tonleiter 7 Töne hat und in ei​ner Oktave 12 Töne vorkommen, gab es bei ihnen 36 Tö​ne, ähnlich wie in der arabischen oder indischen Musik. Da​durch entsteht der Eindruck, als würden die Töne stufenlos aufeinander folgen. Zeitgenössische Komponisten ahmen dies teilweise nach. Ihre Musik könnte der Ursprung der Musik an den Höfen Chinas, Koreas und Japans sein, die in unseren Ohren sehr eigentümlich klingt. Offenbar haben sie aber nicht nur mit einzelnen Tönen gearbeitet, wie wir heu​te, sondern eher mit Klängen, also Gongs und Klangscha​len, d.h. mit Instrumenten, die gleichzeitig eine ganze Pa​lette von Schwingungen erzeugen, die wir als Klänge be​zeichnen. Mit solchen Klängen haben sie wohl auch Steine bewegen können.


Bemerkenswert war auch die Architektur der Atlanter: es gab keine Hochhäuser, sondern relativ niedrige runde und ovale Gebäude mit kuppelartigen Dächern. Pyramiden wurden nur zur Erzeugung von Energie verwendet. Wenig wissen wir von den Tempel​anlagen, doch können wir aus den ägyptischen Bauten ge​wis​se Rückschlüsse ziehen. Es gab eine Priesterkaste, die aus Priestern und Priesterinnen bestand. Sie – vor allem eine Priesterin – nahmen auch das Verjüngungsritual im Regenerationstempel vor. Der Mono​theismus war wohl unbekannt, dafür wurden in den Tem​peln Bilder verschiedener Gottheiten verehrt.


Atlantis gründete im Laufe der Zeit viele Kolonien, so die ägyptische Kultur und auch Mu, das eine Insel im Pazifik war. Überreste davon sind heute die Philippinen, Hawaii und Bali so wie andere Inseln.


Die Kolonien von Atlantis unterschieden sich aber vom Mutterland. Ägypten war eine sehr statische Kultur ohne große Weiterentwicklung. 


Die Menschen auf Mu waren noch stär​ker als die Atlan​ter selbst mit der Geistigen Welt verbunden und nicht so fest in der Materie verankert wie wir heute. So brauchten sie z. B. keine gesprochene Sprache, sondern kommu​ni​zierten überwiegend telepathisch. Dabei wurden – ähnlich wie in der chinesischen Sprache – einfach Begriffe gedank​lich aneinandergereiht und im Bündel dem anderen zuge​schickt. Möglicherweise war die Ausdifferenzierung in Mann und Frau bei ihnen noch nicht vollzogen oder zumindest nicht so extrem wie später. Und viel öfter als heute wurde von der Möglichkeit Ge​brauch ge​macht, die Geburt zu um​gehen und als Erwach​se​ner auf die Erde zu kommen.


Auf Mu war das Bewusstsein, dass die Menschen die Materie vergeistigen sollen, besonders ausgeprägt. Hier wurde auch schon versucht, die Erde in die fünfte Dimen​sion zu bringen. Dieser Versuch schlug fehl.


Während Atlantis fast 20 000 Jahre lang gute Fort​schritte machte, setzte im letzten Jahrtausend nach und nach ein moralischer Niedergang ein. Das Machtstreben wurde im​mer größer, die Kriege immer brutaler. Es gab Kämpfe in​nerhalb der führenden Elite. Infolge der Umwelt​verschmut​zung trat eine Erderwärmung ein, die – wie heute – zu ver​hee​renden Orkanen und Unwetterkata​stro​phen führte. Teile des großen Atlantis wurden vom Meer verschlungen. 


Besonders auf dem Gebiet der Gen-Manipulation wur​den alle moralischen Bedenken fallen gelassen. Man misch​te Tierarten, ja sogar Menschen mit Tieren, man versuchte, Tieren eine menschliche Seele einzupflanzen. Zeugen dieser Versuche sind die Mythen über Ungeheuer – Minotaurus, Ken​tauren - und die Abbil​dun​​gen eigenartiger Tiere in Me​so​potamien. In Ägypten wur​de z. B. auch ein Riesengrab mit Knochen gefunden, die keiner uns bekannten Tierart zuzuordnen sind.


Schließlich trieben die Sucht nach Macht und Sex die Elite dazu, sich durch Vergrößerung ihrer Geschlechtsorga​ne mehr Lust zu verschaffen. 


Die Schöpfergötter grollten darüber, dass die Atlanter trotz ihres tiefen Wissens und ihrer großen Fähigkeiten so tief in der Materie versunken waren und beschlossen, diese Kultur zu zerstören. Es waren schon viele Warner aufge​tre​ten, die nicht gehört, z. T. sogar verfolgt und verbannt wur​den. So wie Jan Udo Holey, alias Jan van Helsing, heute durch seine Bücher die Mensch​​heit warnt, hat er es auch schon damals als Coranias mit seinem älteren Bruder Arka​dius und sei​nem Vater Dianus getan, allerdings ohne Erfolg.


Manche sahen keine Rettung mehr und bereiteten ei​nen Auszug aus Atlantis vor, so z. B. Adama mit seinem Volk, der sich ins Erdinnere zurückzog, und zwar in den Mt. Shasta in den Rocky Mountains, wo sie heute noch leben, freilich in einer anderen Dimension.


Der Einschlag eines Asteroiden brachte schließlich Ber​ge von Eis zum Schmelzen, und eine riesige Sturmflut ver​schlang die Überreste von Atlantis. Ein Teil der Elite stieg aus unterir​dischen Höhlen mit 99 Raketen auf, um sich zu retten und an anderen Stellen der Erde ihr Leben fortzu​set​zen. Damit verbreitete sich atlantisches Wissen über den ge​samten Glo​bus. Spuren dieses Wissens findet man des​halb noch heute überall auf der Welt. 


Unsere Ziehväter sind Optimisten. Sie versuchen im​mer wieder das Experiment Erde zum Erfolg zu führen. Drei Jahrtausende nach Atlantis begannen sie mit neuen Hoch​kulturen in Indien und in Mesopotamien. Aber auch dieser Versuch musste durch eine Sintflut beendet werden, von der nicht nur die Bibel berichtet, sondern auch die Mythen der Sumerer und Griechen. 


Heute haben wir wieder eine Situation, die der von At​lantis kurz vor dem Untergang vergleichbar ist. Deshalb wird das Thema Atlantis heute so sehr in den Vordergrund ge​rückt. Auch wir sind in der Materie versunken. Auch in un​​serer Gesellschaft gelten Macht, Geld, Luxus und Vergnü​gun​gen aller Art, in erster Linie Sex, als oberste Ziele des Lebens. Die Sex-Industrie und der Sex-Tourismus boomen wie kaum ein anderer Wirtschaftszweig. Es ist kein Zufall, dass der Tsunami an Weihnachten 2004 ausgerechnet Ge​biete mit besonders starker Vergnügungssucht und starkem Sex-Tourismus getroffen hat. Doch die meisten Menschen verstehen solche Warnungen nicht. Dasselbe gilt vom Hur​ri​kan in den Südstaaten der USA vor kurzem. 


Frauen lassen sich ihre Brüste künstlich vergrößern, so​​​gar ihre Schamlippen operieren, Männer lassen sich ihren Penis verlängern, nehmen Viagra, Cialis und andere Dro​gen, um den rein körperlichen Genuss zu erhöhen. Homo​sexualität, die trotz aller Toleranz der menschlichen Natur zuwider ist, wird zur Normalität. Dass man homosexuelle Paare steuerrechtlich den Normalen gleichstellt, mag noch angehen, doch Homo-Ehe sind eine Perversion, d. h. eine Verkehrung der natürlichen Ordnung.


Die Genmanipulation ist zwar noch lange nicht so weit wie auf Atlantis, aber wir sind auf dem besten Weg dahin. Schon vor Jahrzehnten wurden z. B. versuchsweise älteren Männern die Hoden von Affen eingesetzt, was aber miss​lang. Züchtun​gen zwischen Menschen und Affen, um ein ide​ales Arbeits​tier zu schaffen, wurden ebenfalls schon ver​sucht. Hybride Tiere werden geschaffen, z. B. Kreuzungen zwischen Schaf und Ziege. Auch unsere Pflan​zen werden ge​netisch manipuliert. Und man will uns weis​ma​chen, durch die Genforschung könnten viele Krankheiten vermieden oder sogar geheilt werden. Das ist eine Täu​schung. Was aber sonst in manchen Labors, vor allem der Japaner, in al​ler Heimlichkeit getrieben wird, davon zeugen höchstens science-fiction-Filme. Die Öffentlichkeit erfährt so gut wie nichts davon.


Wir nennen unsere Gesellschaftsordnung demokra​tisch. Aber auch das ist ein Betrug. In Wirklichkeit gibt es wie einst auf Atlantis längst eine Elite, die weitgehend allein herrscht. Schon durch die Notwendigkeit, seinen Le​bens​un​terhalt zu verdienen, entstehen weit reichende Ab​hängig​kei​ten. Durch eine bewusst geschürte Angst vor Ter​ror und Epidemien werden die Menschen weiter dazu ge​bracht, ihre Freiheit immer mehr aufzuge​ben, ja sogar ihre Gesundheit zu schädigen. Das Bildungssystem und die Me​di​enland​schaft sorgen dafür, dass die Menschen mit fal​schen und un​wichtigen Informationen voll gestopft und schließlich verblödet wer​den, so dass sie leichter manipulierbar sind. 


Das Leben des normalen Men​schen in​ter​essiert diese Elite in keiner Weise. Sie bauen längst im Geheimen Welt​raumfahrzeuge, um vor der großen Kata​stro​phe die Erde noch rechtzeitig verlassen zu können und sich auf dem Mars anzusiedeln. Das Unternehmen NASA ist nur ein Täu​schungsmanöver. Und obwohl offiziell alle großen Nationen der Erde in Frieden miteinander leben, ent​wic​keln Amerika​ner, Russen, Chinesen u. a. ständig neue Furcht erregende Waffen, vor allem auch elektromagne​ti​sche Waffen, die auf die Hirne der Menschen wirken, um ihr Bewusstsein zu ma​ni​pulieren oder sie krank zu machen. Diese Waffen kön​nen doch nur ge​gen das eigene Volk zum Einsatz kommen.


Wir wissen, dass wegen der negativen Entwicklung der Menschheit schon vor fast 10 Jahren ein riesiger Himmels​körper, genannt MYRVA – der Todesfelsen, im Anflug auf die Erde war. Durch außerirdische Hilfe, vor allem durch Kryon,  konnte er aber zer​legt und abgelenkt werden. Denn diesmal soll der Aufstieg der Erde in eine höhere Dimension gelingen. Und die Pla​nung der Elite wird nicht aufgehen.


Wir können selbst durch unser Tun und Denken zum Ge​lingen des Aufstiegs beitragen. Wir sollten unser Denken und unseren Lebensstil verändern. Wir sollten uns von allen Autoritäten und Abhängigkeiten lösen, im Bewusstsein, dass wir selbst Schöpfer unseres Lebens sind. Wir sollten unsere Einzigartigkeit als Menschen erkennen und wahre Mit-Schöpfer werden. 


Wir werden zwar auch in Deutschland einige Unan​nehm​lich​keiten bestehen müssen – Überschwemmungen, z. B. auch von Rosenheim, Erdbeben, nicht nur in der Eifel, son​dern auch in unseren Alpen, Stür​me, Epidemien und leider auch Bürgerkrieg in den Städten -, doch wer seinen Weg kennt, wird unbeschadet durch alles hindurchgehen.


Der Geist von Atlantis ist heute lebendiger denn je, vor allem auch, weil viele ehemalige Atlanter heute wieder​geboren sind. Aber viele Atlanter, die Angst hatten, wieder in die alten Fehler zu verfallen, haben es vorgezogen, als Delphine geboren zu werden. 


In den nächsten Jahren werden auch immer mehr  Tech​niken des alten Atlantis zu unserem Wohle neu erfun​den und heilsam umgesetzt. Land​​massen des alten Atlantis werden wieder sichtbar. 


Wir leben in einer ungeheuer spannenden Zeit. Es ist ein echtes Abenteuer. Ich wünsche Ihnen viel Mut und Freu​​de, dieses Abenteuer zu bestehen, und will mit einem Gedicht schließen, das die gesamte Menschheitsgeschichte beschreibt, von der Atlantis und wir ein Teil sind.

Der Menschheit gewidmet

Es ist schon viele Jahre her,

da kamen übers Himmelsmeer,

vom Glanze des Planeten angezogen,

viel' fremde Wesen mit Verstand,

machten die Erd' zu ihrem Land,

einschließlich ihrer blauen Wogen.

Die Erde wurde ein Labor.

Seltsames brachten sie hervor

und schufen auch das schwächste aller Tiere.

Doch pflanzten sie Verstand ihm ein,

das sollte dann ein Ausgleich sein,

dass es damit die anderen regiere.

Sie fanden in des Kosmos Rund

Bewusstsein, das zu dieser Stund',

bereit war, in dem Tier zu leben.

Und so entstand unser Geschlecht,

und so entstand der Mensch. Sein Recht

hat dies Bewusstsein freilich abgegeben.

Denn als dies Tier sich machtbewusst

auflehnte stolz in seiner Brust,

beschädigten sie dieses Wesen.

Verstand und Wissen wurden schwach.

Nur manchmal denkt es drüber nach,

wie groß und stark es einst gewesen.

Noch heute sagen viele dies:

"Gott trieb uns aus dem Paradies,

weil sündhaft wir wie Gott sein wollten."

Sie kennen nicht die Wirklichkeit,

nicht wissend, dass zu jener Zeit

die Schöpfer über unser Streben grollten.

Sie bauten Religionen auf,

erfanden Götter gleich zuhauf,

sie schufen Regeln und Moral, Gesetze

und setzten Männer ein mit Macht.

Die geben – selber Sklaven – acht,

dass niemand diese Vorschriften verletze.

Unwissend selbst versprechen sie,

dass nach dem Tode alle, die

brav sich gebeugt, ins Paradies gelangen.

Die Erde wird zum Jammertal,

damit den Menschen durch die Qual

stets wachse nach dem Himmel das Verlangen.

Oft sandten Wesen liebevoll

uns jemand, der uns lehren soll,

dass wir von allen nur belogen werden.

Doch haben jene stets mit Macht

den Retter nur zu Tod gebracht.

Und besser ward es nicht auf Erden.

Der Weisheitslehrer Wort sogar

verfälschten sie so sonderbar,

als habe er bestätigt, was sie lehren.

Und weiter wuchs nur ihre Macht,

und weiter wuchs der Menschen Nacht,

denn sie vergaßen längst schon, sich zu wehren.

Doch manche, die vergaßen nicht

und nährten in sich jenes Licht,

die Lieb' uralter Paradieseszeiten.

Sie sehnten sich wieder nach Haus

und wollten aus der Welt hinaus

zu jenen fast vergess'nen Herrlichkeiten.

Es gab so manche Möglichkeit,

zu überwinden Raum und Zeit,

des Körpers Grenzen froh zu überschreiten.

Doch zog des Körpers Gummiband

sie immer wieder aus dem Land

des Lichts zurück in ihrer Welt Gezeiten.

Doch neue Botschaft gibt es jetzt:

der Knechtschaft ist ein End' gesetzt.

Bald können wir in Licht und Liebe leben

und frei von Karma und von Schuld

durch unsers Urquell liebe Huld

im alten Paradiese wieder schweben.

Und auch der Weg liegt offen da,

dass wir ihn gehen ohn' Gefahr,

bis alle Leiden brechen und zerstieben.

So einfach ist der Weg nach Haus,

voll Freude, Jubel und Gebraus:

wir brauchen nur zu lachen und zu lieben.

